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ist. Den Aspekt der Historischen Aufführungspraxis 
auf  dem Tonträgermarkt beleuchtet Reimar Bluth 
in seiner geschichtlichen Entwicklung, bezüglich 
auf  den deutschen Markt auch nach Ost und West 
differenziert. Johannes Jansen stellt kritische Be-
trachtungen des derzeitigen Musikjournalismus und 
-marktes, nicht nur beschränkt auf  die historische 
Musikpraxis, ins Zentrum seiner mit scharfem Blick 
erfassten Bestandsaufnahme, bevor Claudia Konrad 

mit einem Bericht über Wirken und Zielsetzung der 
Ständigen Konferenz Mitteldeutscher Barockmusik 
zum letzten Teil überleitet, in dem, angefangen von 
Peter Reidemeister über die Schola Cantorum Ba-
siliensis, verschiedene Autoren über musikalische 
Bildungsinstitute im Bereich der Historischen Auf-
führungspraxis referieren, stets auch mit kritischem 
Blick auf  derzeitige Entwicklungen und anfallende 
Kurskorrekturen. [Tobias Pfl eger]

Tomi Mäkelä: Jean Sibelius. Poesie liegt in der Luft. 
Studien zu Leben und Werk, Wiesbaden (Breitkopf  & Härtel) 2007

Der Komponist Jean Sibelius gehört, trotz oder 
vielleicht wegen seiner Umstrittenheit nicht nur 

in Deutschland, zu jenen Figuren der Zeit- und Kul-
turgeschichte, die hinter dem inszenierten Bild der öf-
fentlichen Meinung – wie es auch immer im Einzelnen 
aussehen mag – zu verschwinden scheint. Der große, 
kahlköpfi ge Mann im weißen Anzug mit Zigarre gilt 
nicht nur als Synonym für den Aufbruch Finnlands 
am Ende des 19. Jahrhunderts in die politische und 
kulturelle Unabhängigkeit. Er wurde auch als (positiv 
oder negativ bewerteter) Gegenpol zur Neuen Musik 
der Schönbergschen Prägung ausgerufen, vom Natio-
nalsozialismus als volksverbundener Heimatkünstler 
vereinnahmt, als Nachfolger Beethovens verehrt oder 
als vermeintlich weltfremder, ungebildeter Kompo-
nist aus der nordischen Peripherie Europas verhöhnt. 
Die Meinungen über Sibelius scheinen so vielfältig wie 
bisweilen dogmatisch.

Vor diesem Hintergrund ist es äußerst spannend, 
bei der Lektüre des neuen Buches gemeinsam mit dem 
Autor Tomi Mäkelä vor diesem Mythos zurückzutre-
ten und einmal die Quellen seines Lebens und Schaf-
fens für sich sprechen und so ein neues, differenzier-
teres Bild entstehen zu lassen. Der Untertitel macht 
den Anspruch dieses Werkes deutlich, der auch erfüllt 
wird: In dieser Monographie verbinden sich die tradi-
tionelle literarische Gattung der ›Leben und Werk‹-Er-
zählung mit einem vielschichtigen und methodischen 
Begriff  von der ›Studie‹. Die übliche chronologische 
Darstellung weicht hier einer Studie im Sinne einer 
künstlerischen Darstellung aus verschiedenen Blick-
winkeln. Dabei gruppieren sich sechs systematisch 

gegliederte Hauptteile jeweils um zentrale Fragestel-
lungen (z. B. Sibelius und seine Selbstinszenierung im 
Kapitel »Der Schöpfer in seiner Welt«, Probleme der 
Rezeption in »Künstler – Natur – Heimat: Von Ein-

sicht zu Absicht« oder 
zentrale Werkgruppen 
in »Die Großen Gattun-
gen«). Aus verschiede-
nen Perspektiven wer-
den Elemente des Bildes 
von Sibelius beleuchtet 
und mit fortschreiten-
der Lektüre verwoben. 
Ohne dass die einzelne 
Studie dabei auf  alle 
Details angewiesen wäre 
(die trotzdem in großer 

Zahl dieses Buch bereichern), entsteht dabei nach und 
nach ein plastisches, ein charakteristisches Bild nicht 
nur von Sibelius, sondern auch von seiner Zeit und 
seinem künstlerischen Umfeld, das er in Nord-, Mit-
tel- und Südeuropa vorfand. Erst sukzessive entsteht 
dabei das ›Leben und Werk‹-Gemälde aus den einzel-
nen Studien.

Die Kapitel, Unterkapitel und der kommentieren-
de Fußnotenapparat sind auf  verschiedenen Ebenen 
vernetzt. Zahlreiche Querverweise in den Fußnoten 
weisen immer wieder auf  die Verschränkung der Fra-
gestellungen in den Kapiteln hin. So hängt Sibelius’ 
Beschäftigung mit programmatischer Musik z.B. ei-
nerseits eng mit der Frage der Bedeutung romanti-
scher Vorbilder zusammen. Es interessiert in diesem 
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Zusammenhang aber auch mit der Rolle, die das fi n-
nische Nationalepos Kalevala für seine Inspiration 
spielte oder Sibelius’ Vorstellung von symphonischem 
Komponieren und vom Fortschritt in der Musik. Alle 
diese Bereiche haben wiederum die Rezeption stark 
beeinfl usst. Entsprechend wird das Problem des pro-
grammatischen Komponierens im Zusammenhang 
mit Einfl uss-, Gattungs- sowie zeit- und ideenge-
schichtlichen Gedanken immer wieder neu betrach-
tet und miteinbezogen. Sibelius erscheint so als Kind 
seiner Zeit, deren Umbrüche und Krisen sich in sei-
ner Kunst auf  individuelle Weise spiegeln und dessen 
Werk deshalb dem Schaffen seiner kontinentaleuropä-
ischen Kollegen in Nichts nachsteht. 

Eine andere Ebene des Buches ist die der Überlie-
ferung sprachlicher Zeugnisse über und vom Kom-
ponisten. Diese Monographie ist seit über 40 Jahren 
das erste umfangreiche und allgemein angelegte Buch 
über Sibelius, das genuin in deutscher Sprache verfasst 
wurde. Nicht nur stehen damit viele Textquellen aus 
den Tagebüchern und Briefen von Sibelius zum er-
sten Mal auf  deutsch und als direkte Übersetzungen 
aus den jeweiligen schwedischen oder fi nnischen Ori-
ginalen zur Verfügung. Viele philologische Probleme 
diskutiert Mäkelä in einem Sub-Text, der sich ebenfalls 
durch das Fußnotenkorpus zieht und die deutlich ma-
chen, wie sehr sich auch bei den relativ jungen Quellen 
eines Komponisten des 20. Jahrhunderts der detail-
lierte Blick in die überlieferten Zeugnisse lohnt. Die 
erst seit einigen Jahren intensivierte deutschsprachige 
Sibeliusforschung erhält damit ein neues Werkzeug für 
ihre Arbeit. Auch gibt die Anlage des Buches als ›Stu-
dien‹ dem Werk einen hohen Aufforderungscharakter 

in Richtung Musikwissenschaft: Indem das ›Leben 
und Werk‹ nicht als scheinbar lückenlose Geschichte, 
sondern als Zusammenstellung von verschiedenen 
Perspektiven, zentralen Problemen und Fragestellun-
gen gezeichnet wird, bleibt auch Raum für Anschlüsse 
und weitere Gedanken. Im Kapitel über die ›Großen 
Gattungen‹ beispielsweise bleiben die ästhetischen 
Dimensionen des Komponierens um 1900 bis in die 
1920er Jahre im Fokus der Betrachtungen, weil sie 
Verknüpfungen zu den anderen Kapiteln herstellen 
können. Naturgemäß können jedoch in einer noch 
halbwegs handlichen Gesamtdarstellung die konkre-
ten kompositorischen Konsequenzen aus Zeitgeist, 
Ästhetik, Individualität und ihrer Amalgamierung in 
Sibelius’ Schaffen oder z.B. die Funktionen des ›Exoti-
schen‹ seiner Musik in diesem Rahmen nur schlaglicht-
artig, charakterisierend umrissen werden. Hier fordert 
dieser Band zu weiteren ›Studien‹ auf, die bei Mäkeläs 
Ideen und Gedanken ansetzen können. Sibelius wird 
und bleibt damit aktuell.

So wirft Tomi Mäkelä viele Fragen zu Sibelius’ 
Schaffen, aber auch zur Geschichte seiner Rezeption 
auf. Er bietet Denkanstöße, die sich auch bei mehrfa-
cher Beschäftigung mit dem Text immer wieder neu 
perspektivieren und weiterführen. Der Text geht da-
bei bisweilen über seinen Gegenstand sogar hinaus 
und wird zu einem Bild der Epoche, in der sich sein 
Protagonist bewegt und ist so für Leser verschieden-
ster Interessenlagen eine anregende Lektüre. Ein 
Anhang mit ausführlicher Chronologie zu Sibelius’ 
Leben, einem Werkverzeichnis nach der maßgebli-
chen Zählung von Fabian Dahlström und ein Regi-
ster ergänzen das Werk. [Kathrin Messerschmidt]

Thomas Emmerig (Hg.): Musikgeschichte Regensburgs
Regensburg (Friedrich Pustet) 2006

Die Musikgeschichte von Städten mit reichhal-
tiger Kulturtradition zu schreiben, ist eine 

kaum lösbare Aufgabe, der sich allerdings bereits im 
19. Jahrhundert einige prominente Protagonisten 
der Historischen Musikwissenschaft mit Bravour 
stellten. Einzelkämpfertum ist allerdings heutzutage 
in diesem Zusammenhang kaum noch möglich und 
sinnvoll – zu vielschichtig ist die Materie meist, als 

dass dies eine einzelne Person heutigen wissenschaft-
lichen Maßstäben Genüge leistend vollbringen könn-
te. Folgerichtig ist auch Emmerigs Musikgeschichte 
Regensburgs, das erste einschlägige Kompendium 
seit Mettenleiters »Musikgeschichte der Stadt Re-
gensburg« von 1866 – als umfassende Sammlung 
von Aufsätzen angelegt, die eine bunte Truppe kom-
petenter Autorinnen und Autoren beigesteuert hat. 

© DIE TONKUNST, Januar 2008, Nr. 1, Jg. 2, (2008), ISSN: 1863-3536



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.000 842.000]
>> setpagedevice


